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Ergebnisse der THEMENWORKSHOPS  
ENERGIE und KLIMA / Klimafreundliche Mobilität  
LANDWIRTSCHAFT, regionale Produkte und Ressourcen 

Techno-Z Braunau 


Zeit: Freitag, 16. Mai 2014;   17.30 bis 20.45 Uhr 

TeilnehmerInnen: (siehe Teilnehmerinnenliste im Anhang ) 
Begleitung: Heidrun Wankiewicz (planwind.at), Regina Hatheyer-Stampfl (Prozessbegleiterinnen), 
                     Friederike Blum, Silvia Mayr (Leader-Büro) 


Ablauf 


Plenumsphase 1 – beide Gruppen gemeinsam

1. Grußwort von Obmann Harner  

2. Überblick und Ziele des Workshops und über die bisherigen Ergebnisse und  Themeneinsteig (Wankiewicz) 

3. Projekt- und Ideensammlung zu den Themen 

      
 Aufteilung auf zwei Gruppen
4. Je Thema: Sichtung der Themen – Vertiefung 

5. Je Thema: Auswahl und Ausarbeitung von Leitprojekten

6. Plenumsphase 2: 
 Präsentation und Diskussion der ausgearbeiteten Leitprojekte aus den Gruppen

7. Abschluss und Ausblick 

Ergebnis-Dokumentation

Projektideen und Vorschläge: 

Die Teilnehmenden schreiben auf, welche Projekte ihnen wichtig sind bzw. welche Projekte für die Region wichtig wären und stellen diese den Anwesenden vor. Folgende Projekte wurden genannt und aufgrund der zeitlichen Beschränkungen des Workshops nicht näher entwickelt. 

Energie – Mobilität klimafreundlich / C02-neutral
(Projekte und Projektideen d.h. potentielle Leitprojekte):
Energieproduktion / Effizienz-Steigerung / Sanierung 
· Energiegewinnung aus der Landwirtschaft 

· Zwischenfrüchte

· Wirtschaftsdünger 

· Rapsöl für energetische Nutzung in der Region nutzen (Das Image ist leider schlecht: Stichwort „Essen“ verbrennen. Pferde sind auch mit (essbarem) „Hafer“ betrieben worden). 

· Erneuerbare Energie als Chance für Kleinstrukturen in der Landwirtschaft

· Verbesserung der Kleinwaldbewirtschaftung (Privatwald)

· Profis sollen Waldpflege bei Bedarf übernehmen (Effizienzsteigerung) 

· 2. Ölmühle für Eiweißfuttermittelherstellung in der Region
· Bürgerbeteiligung für Photovoltaikanlagen – Koordination ist nötig

· Sojatoastung – genfreies Eiweiß hat Zukunft

· Bestandsanlagen erneuerbarer Energie: „Repowering“

· Analyse Beratung

· Effizienzsteigerung und Ressourcenschonung

· Hilfe bei Umstellung in diese Richtung, Ausbau/Erweiterung sofern die Anlage Potential hat 

Energiesparen – Informationsweitergabe  

· Bevölkerung motivieren / begeistern

· Bestand zeigen (Exkursion/Tag der offenen Tür)

· Erneuerbare Energieträger vorstellen 

· Was kann man selbst tun? 

Rahmenbedingungen 
· Unterstützung der regionalen Anbieter, damit bei öffentlichen Ausschreibungen der Anbieter vor Ort und nicht immer der billigste Anbieter den Zuschlag erhält
ÖV-klimafreundliche Alternativen zum PKW
· Werksbusse zu den großen Betrieben der Region: B& R, KTM … 

· Zubringertaxi-Nachttaxi

· Anrufsammeltaxis in den Landgemeinden, Mobilität für Alle (Beispiel Moosdorf) 

· Mattigtalbahn ausbauen /erhalten 

e-Mobilität 
· E-Carsharing 

Radwege-Netzentwicklung 
· Radweg über die Innbrücke Braunau-Simbach

Mobilitätsbildung 

· Zu Fuß in die Schule. Kinder sollen zum Fuß gehen motiviert werden (Beispiel VS Ranshofen) 
Regionale Produkte, Landwirtschaft, Nahversorgung 
(Projekte und Projektideen – d.h. potentielle Leitprojekte):
Direktvermarktung 

· Die bestehende Marke für bäuerliche Direktvermarkter „Gutes vom Bauernhof“ als Qualitätssiegel weiterentwickeln / nutzen

· Netzwerk zwischen Direktvermarktern bzw. Hofläden:

· Je mehr Produkte angeboten werden, desto mehr Kunden gibt es

· Kochrezepte beim regionalen Einkauf mitgeben (was kann mit den Produkten gekocht werden)

· Mobiler Hofladen

· Internetgestütztes Vertriebssystem: technische Unterstützung durch Maturaprojekt (FH/HTL) 

· Weiterentwicklung innovativer Ideen zur Be-/Verarbeitung regionaler Produkte

Urlaub am Bauernhof im Bereich Tourismus als wichtiges Standbein verankern 

Landwirtschaft als „sozialer Dienstleister“/Green Care 
· Als wichtigen Bereich in der Strategie verankern 

· Betreuung am Bauernhof (s. Leitprojekt) 
· Arbeit in der Landwirtschaft als Therapie

Landwirtschaft mit Region emotional verknüpfen
· Gemeinschaftsacker / Gemeinschaftsgärten 
Bildung durch Landwirte
· Schule am Bauernhof - Erfahren wie unsere Lebensmittel entstehen, nicht nur für Schüler 

· Erwachsenenbildung am Bauernhof

· Schaubauernhöfe: Klein- und Mittelbetriebe fördern

Energiegewinnung durch Landwirte
· Biogasanlagen betreiben

Artenvielfalt 
· Artenvielfalt durch Nachfrage steigern

Ressourcenschutz / Ressourcenschonung 
· Natürliche Ressourcen als wesentliche Grundlage definieren
· Projekte zum Bodenschutz und zur nachhaltigen Bodenbewirtschaftung

Forschung/innovativer Landbau
· Pilotstudien/Versuchsflächen mit wissenschaftlicher Begleitung
Zu 7) LEITPROJEKTE: Folgende Leitprojekte wurden ausgearbeitet und präsentiert 
Energie – Mobilität:

Leitprojekt: Eigenversorgung für alle  
Was: Energie/Stromerzeugung /z.B. Photovoltaik für den Eigenbedarf und Forcierung von Bürgerbeteiligungsmodellen, wenn z.B. am eigenen Dach keine Möglichkeit der Energienutzung besteht. Alternative Finanzierung durch Energiesparbuch bzw. Finanzierungsform durch Crowd-funding). 
Diese Formen brauchen Unterstützung um den Menschen die Unsicherheit zu nehmen. 

Ziel: Verbesserung des Zugangs zu dieser Technologie
Informationsdefiziten entgegenwirken: technische Machbarkeit, Fördermöglichkeit, Kosten
Rechtliche Fragen 
Verfahrensfragen und Genehmigung 

Zielgruppe: Alle die Strom verbrauchen d.h. Haushalte, Landwirte, gewerbliche Betriebe, Tourismusbetriebe, öffentliche Hand etc. 

Vorteil für die Region: Betriebe könnten know-how und Anlagen liefern – steigert die Wertschöpfung
Wer könnte Träger sein?  - noch nicht festgelegt
Kontakt:  Johann Brunntaler, Geretsberg 

Leitprojekt: Brennholzbörse/Brokering
Was: Direkt vom Erzeuger zum Verbraucher (ohne Zwischenhändler)

Immer mehr Haushalte haben einen Zweitofen, der vorwiegend mit Holz beheizt wird. Die Landwirte könnten das Holz direkt an den Kunden liefern und spezielle Serviceleistungen anbieten, die im Baumarkt nicht angeboten werden. 

Das Produkt: Hackschnitzel, ofenfertiges Scheitholz z.B. mit Zustellung und Einräumen (Dienstleistung)

Vorteil für die Region: es könnte damit viel Wertschöpfung in der Region erzielt werden. 
Wer könnte Träger sein? Eine Abwicklung über den Maschinenring wäre denkbar, da hier bereits die Büroinfrastruktur und eine Homepage zur Bewerbung vorhanden sind. 
Kontakt:  Josef Manglberger 

Leitprojekt: flinc.org - Online-gestützte Fahrgemeinschaftbörse (Ride Sharing)

Was: Über die online Plattform flinc.org werden Mitfahrgemeinschaften gebildet. Das Programm ist kostenlos und verknüpft intelligent die angebotenen und gesuchten Fahrten. 
Gestartet sollte in einer größeren Firma/Institution werden um auf solche Mitfahrgemeinschaften medial aufmerksam zu machen und dadurch Firmenmitarbeiter in der Region flächendeckend zur Teilnahme zu motivieren.  

Folgende Firmen wurden angedacht: Bernecker, Krankenhaus Braunau, KTM, BH-Braunau, Gemeinden, Regionen. 

Wer könnte Träger sein? Braunau Mobil

Kontakt:  Markus Dutzler 
Leitprojekt: Car-sharing /Auto teilen mit Privatautos / 24/7.at 
Was:  Privatautos werden für andere NutzerInnen zur Verfügung gestellt: BesitzerIn gibt im Internet bekannt, dass das Auto z.B. welche MI und Do frei ist. D.h. es braucht kein teures Vertriebssystem, wie bei professionellen Anbietern. 

Internetplattform 24/7 bietet alles an, auch Versicherung, Formulare etc. 

Dieses System braucht räumliche Nähe (ich muss das Auto gut erreichen können, sonst ist es nicht interessant). 

Auto-Teilen ist natürlich auch mit Elektroautos möglich/sinnvoll. 
Wer könnte Träger sein? Braunau Mobil

Kontakt:  Markus Dutzler 

Landwirtschaft – regionale Produkte - Nahversorgung

Leitprojekt: mobiler Hofladen 

Was: Zusammenschluss mehrer benachbarter bäuerlicher Dienstleister.

· Die Waren kommen mittels Verkaufsmobil zur Kundschaft  

· Verkaufszeit z.B. 1x pro Woche / 1 Stunde in Gemeinden ohne Nahversorger. 

· Oder das Angebot gegen Vorbestellung bei fahrenden Bäckern/Fleischern etc. integrieren 

· Die Vermarkter werden abwechselnd auch als Verkäufer eingesetzt, sodass sich der Zeitaufwand für alle reduziert 

· Bestellungen sind sinnvoll/möglich (telefonisch/online), damit die Waren auch verfügbar sind   

· Onlineplattform als Werbung und Wissensaustausch. 

· Bestehende Organisationen für Werbung nutzen (Maschinenring, BBK etc.) 

· Durch dieses System kann der Vermarkter den gleichen Produktpreis verlangen, wie ab Hof. 

Wer könnte Träger sein?   (Bekanntmachung über Maschinenring, Zusammenarbeit mit Maschinenring) 

Kontakt:  Landjugend-?xx BBK Kooperation  

Leitprojekt: Brücke zur Forschung zwischen Betrieb und Forschungsförderung

Was: Woran scheitern Innovationen, was brauchen Betriebe um innovativ zu sein?

Es fehlt ein unterstützendes Verbindungsglied zwischen Praxis und Forschung bzw. der Wissenschaftsförderung /z.B. FFG  u.a. 

Es gibt in der Region zwar Klein und Mittelbetriebe die Forschung und Entwicklung betreiben, allerdings werden diese F&E Projekte meist nicht als Förderprojekt eingereicht, da eine Einreichung zu Aufwändig und daher wenig attraktiv für Kleinbetriebe ist. Um einen Wettbewerbsvorteil in der Region zu haben ist aber dieser Bereich extrem wichtig, Studien zu weiteren Verbesserungen und Effektivitätssteigerungen in der Landwirtschaft sollen daher besser unterstützt werden. Eine Zusammenarbeit mit Fachhochschulen speziell bei Forschungsanträgen wäre wichtig, da diese Schulen Erfahrung mit diesen Anträgen haben. 

Wer könnte Träger sein? 
Kontakt:  BBK/ J. Detzelhofer 

Leitprojekt: Therapie in der Landwirtschaft / Arbeit in der Landwirtschaft als Therapie

Was: Therapie durch Arbeit mit Tieren, z.B. Kinder mit ADHS (=Aufmerksamkeitsstörung) oder Hyperaktivität.   Es braucht eine Erhebung der bestehenden Betriebe und AnbieterInnen. Es sind zwar Angebote vorhanden, es fehlt aber eine Vernetzung und Information über die Angebote in Form eine Internetplattform oder einer Broschüre
Wer könnte Träger sein? Seelentium Sozial

Kontakt:  Florian Hupf (privat) 

 Plakate zu den Zielen und bisher genannte Projekte und Projektvorschläge (Stand 5. April 2014)
	ENERGIE – MOBILITÄT (C02 neutral)

	Regionale Rohstoff- und Energieeffizienz verbessern

	Ziele/ Handlungsfelder
	Aktionen / Maßnahmen 
Projekte Projektideen 
	Mögliche Träger / Trägerinnen 

	C02-neutrale Energieproduktion erhöhen


	· DACHPROJEKT -Modellregion Energie und klimafreundliche Mobilität im Oberinnviertel Mattigtal: erneuerbare Ressourcen sind im Mittelpunkt 
alle 37 Gemeinden bekennen sich dazu und ernennen in jeder Gemeinde einen Energiebeauftragten als Informationsdrehscheibe Ansprechperson, MultiplikatorIn, Kooperationspartner etc.  

(e-Gemeinde Braunau als Vorbild) 
	Verein Zukunft als Träger – alle 37 Gemeinden, Energieproduzenten, Vereine, Firmen. 

Kontaktperson: ??


	Energie-Effizienz in der Region verbessern 


	· Mikroversorgung / Mikronetze ausbauen: um die Verteilung der dezentral erzeugten Energie sicherzustellen.
	Landwirt/innen, Gemeinden u.a. Energieproduzenten 

	Klimafreundliche Mobilität voranbringen


	· Vernetzung Rad- und Fußwege auch für Alltagsradeln. 
· Mobilitätsplanung hat klare Rangfolge 1) Gehen / Fußwege 
2) Öffentlicher Verkehr
3) Radfahren und E-Mobilität 

	

	Qualifizierung und Bewusstseinsbildung für Ressourcenschonung
	· Energieplattform bezirksweit: damit soll das Energiebewusstsein gestärkt werden, vorhandene Angebote genutzt und der Wissensaustausch zwischen den Pionieren intensiviert werden (Best practise Austausch).  

· Schulen fördern Energiebewusstsein und klimafreundliche Mobilität 


	


Ziele und bisher genannte Projekte und Projektvorschläge (Stand 5. April 2014)

	Landwirtschaft, Regionale Produkte, Nahversorgung

	Regionale Wertschöpfung aus regionalen Produkten  steigern: 
Landwirtschaft, Handwerk, Gewerbe, Dienstleistungen

	Ziele/ Handlungsfelder
	Aktionen / Maßnahmen 
Projekte Projektideen 
	Mögliche Träger / Trägerinnen 

	Steigerung des Konsums von Lebensmitteln und Handwerks​produkten aus der Region 
	· Hofladen: (Arbeitstitel) Eine internetgestützte Plattform für Lebensmittel, Scheitholz, Handwerks-produkte und andere Produkte aus der Region 


· Image der Landwirtschaft heben: z.B. Aufkleber auf landwirtschaftlichen Maschinen. 

	Bestehende Direktvermarkter, Landwirtschaftsschule
Absol​vent-/innenverband

Händler und Gewerbetreibende 

Kontaktperson: ??
Kontaktperson: ??


	Mehr Kooperationen zwischen Konsumenten und Produzent-/Innen und zwischen den Sektoren

 
	· Produktionsgemeinschaften für regionale Produkte: z.B. Kräuter, Sojatoastung, Scheitholz u.a.


	Landwirt/innen 

	Regionale Umwelt- und Landschafts-Ressourcen sichern und nachhaltig nutzen


	· Bienenweiden – Umgestaltung der privaten Gärten und von Wiesenstreifen als Bienenweiden


	

	Qualifizierung und Bewusstseinsbildung für die Landwirtschaft, für die natürlichen Ressourcen und für die Natur- und Kulturlandschaft 
	· Schaubauernhöfe als Botschafter für die Landwirtschaft und als Bildungsträger (Weiterentwicklung der „Schule am Bauernhof“). 


	Kontaktperson: ??



Übersicht über die LEADER Strategie und die Handlungsfelder  (5.4.2014)
	Schwerpunkte/Themen
	Entwicklungsziele der Region
	Ziele und Handlungsfelder
	Aktionen

	Bildung, Arbeit, Wirtschaft 
	Die Region als moderne, innovative, menschenfreundliche Wirtschaftsregion entwickeln und nach außen und nach innen erlebbar machen

	1. Verbesserung der Standort-qualitäten (Verkehr/Breitband) und des Standortmarketings 

2. Förderung von benachteiligten Bevölkerungsgruppen im Schul- und Arbeitsbereich (Kinder, MigrantInnen, Jugendliche) 

3. Bewusstseinsbildung und Partnerschaften für ein wirtschaftsfreundliches Klima

4. Die Lust am Lernen fördern – von 0 bis 90 Jahren 
	

	
	Regionale Wertschöpfung aus in Handwerk, Gewerbe, Landwirtschaft steigern


	5. Arbeitskräfte in allen Sektoren und Branchen und in allen gesellschaft-lichen Gruppen entwickeln. 

6. Entwicklung des regionalen Handwerks und Gewerbes

7. Kooperation zwischen Schule und Wirtschaft und zwischen Landwirtschaft und Wirtschaft verbessern.


	

	Tourismus, Naherholung, Natur und Kulturerbe
	Die emotionale Bindung an den Erlebnisraum Oberinnviertel Mattigtal erhöhen (Wissen, Natur, Kultur)  


	1. Alleinstellungsmerkmale in Tourismus und Naherholung herausarbeiten. 

2. Vernetzung und Kooperationen zwischen Tourismus, Gewerbe, Landwirten und Zivilgesellschaft verbessern 
	

	
	Regionale Wertschöpfung aus  kultur- und naturgebundener Tourismus- und Freizeit​wirtschaft steigern


	3. Bestehende Infrastrukturen und Kooperationen ausbauen 

4. Schaffung von neuen und ergänzenden Infrastrukturen 

5. Entwicklung von Angeboten für besondere Zielgruppen (Jugend, Familien, Tagestourismus, Geschäftsreisende etc.)


	

	Regionale Produkte, 

Landwirtschaft, Nahversorgung

regionale Ressourcen 
	Regionale Wertschöpfung aus regionalen Produkten  steigern


	1. Steigerung des Konsums von Lebensmitteln und Handwerks​produkten aus der Region 

2. Mehr Kooperationen zwischen Konsumenten und Produzent-/Innen und zwischen den Sektoren

3. Regionale Umwelt- und Lands–chafts-Ressourcen sichern und nachhaltig nutzen. 

4. Qualifizierung und Bewusstseins-bildung für das Natur-/Kulturerbe 
	

	Energie & Klima, 

Mobilität für Alt und Jung 
	Regionale Rohstoff- und Energieeffizienz verbessern 


	1. C02-neutrale Energieproduktion erhöhen

2. Energie-Effizienz in der Region verbessern

3. Klimafreundliche Mobilität voranbringen

4. Qualifizierung und Bewusstseinsbildung für Ressourcenschonung 


	

	Lebensqualität in Dorf und Stadt, Kultur/ kulturelle Vielfalt und sozialer Zusammenhalt 
	Die emotionale Bindung an den Erlebnisraum Oberinnviertel Mattigtal erhöhen  


	1. Mehr Mitbestimmung und Integration aller Gruppen in die ländliche Entwicklung 

2. Kulturelle Vielfalt ermöglichen und weiterentwickeln


	

	
	Soziale und kulturelle Infrastrukturen und Dienst​leistungs​angebote gemeinschaftlich entwickeln und nachhaltig absichern


	3. Die Lebensqualität und das Zusammenleben der Generationen und Kulturen  fördern  (Wohnen, Nahversorgung, Dorf- und Stadtentwicklung u.a.)

4. Kompetenzen und Wissen zur Regions-Entwicklung durch Bildungs-, Lernangebote und Erfahrungsaustausch aufbauen.  
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